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Stfterreiih-UigMv Mmmmm
Rußland fällt Oesterreich in den Arm.

Rußland tritt auf den Plan , um sein geliebtes
Serbien vor Oesterreich-Ungarn zu retten . Das ist die
neueste Phase auf dem Schauplatz der österreich-serbischen
Spannung . Der Telegraph meldet heute früh ^ 9 Uhr:

Petersburg . 24. Juli . Heute nachmittag fand eine
außerordentliche Sitzung des Ministerrats statt , in der
über die auswärtige Lage beraten wurde.

Die Sitzung dauerte fast vier Stunden . Es wird
versichert, daß Rußland unverzüglich intervenieren und
von Oesterreich-Ungarn verlangen wird , die Frist des
Ultimatums hinauszuschieben , um der europäischen Di¬
plomatie Zeit zu geben, ihren Einfluß geltend zu machen.

Daß Rußland in der österreichisch-serbischen Frage
nicht untätig verharren werde, war für jeden klar , der
auch nur oberflächlich den Dingen auf dem europäischen
Wetterwinkel nachging. Vielfach führt man den heraus¬
fordernden Widerstand des kleinen Serbiens der Groß¬
macht Oesterreich gegenüber auch nur auf die Haltung
Rußlands zurück, das aus raste- und weltpolitischen
Gründen hinter den Kulissen das serbische Feuer gegen
die Donau-Doppelmonarchie schüre. Daß Rußland tat-
fachlich die Hand im Spiele hat , beweist jetzt die Absicht,
Oesterreich um Verlängerung der Serbien gestellten
Frist , die heute abend 6 Uhr ablaufen soll, zu bitten.
Die Begründung dieser Bitte ist aber sehr, sehr faden¬
scheinig. Hat die europäische Diplomatie nicht längst
Zeit gerade genug gehabt , ihren Einfluß geltend zu
machen? Versteht , oder will Rußland denn gar nicht
verstehen, daß Oesterreich bis an die Grenze des Mög¬
lichen ging im Zuwarten , ob Serbien nicht doch noch sein
Benehmen ihm gegenüber in Formen bringe , wie es
dies Oesterreich-Ungarn gegenüber verdammte Pflicht
und Schuldigkeit war ? Was soll denn mit dem Auf¬
schieben erreicht werden ? Die Verhältnisse liegen in
acht Tagen genau so wie heute , es sei denn , daß sich
Rußland  ganz entschieden auf die Seite der übrigen
Großmächte stellt und offen Serbien fallen
läßt . Die Beleidigungen , mit denen Serbien das
große österreichische Nachbarreich seit Monaten , ja seit
Jahren in Unruhe hält , müssen doch endlich einmal ihre
Sühne finden , ihre Vergeltung ! Darum ist Oesterreich
gezwungen, Rußland entschieden abzuschütteln, das ihm
jetzt in den Arm fallen will . Zwischen Oesterreich und
Serbien muß endlich reiner Tisch gemacht werden . Trotz
Rußland.

Das Spiegelbild der Meinungen , das sich nach Be¬
kanntwerden des österreichisch-ungarischen Schrittes ge¬
gen Serbien ergab , der unmittelbare Eindruck in der
politischen Welt usw. läßt sich aus nachfolgenden Mel¬
dungen erkennen:

Die Stimmung in Oesterreich.

Wien , 24. Juli . Der K. K. Gesandte in Belgrad,
Freiherr v. Giesl , hat den Auftrag , falls die Kgl . serbi¬
sche Regierung bis Samstag abend 6 Uhr die vorbehalts¬
lose Annahme der in der Note vom 23. angeführten For¬
derungen nicht notifiziert haben sollte, mit dem Per¬
sonal der Gesandtschaft Belgrad zu verlassen.

Wien , 24. Juli . Die feste Entschlossenheit, die die
österreichisch-ungarische Regierung in der gestrigen De¬
marche bekundet, wird , wie aus den Berichten der Abend¬
blätter hervorgeht , hier und in der ganzen Monarchie
mit größter Befriedigung und einmütiger Zustimmung
ausgenommen. Die aus der Provinz einlaufenden Mel¬
dungen stellen übereinstimmend fest, daß der gestrige
Schritt allenthalben als Erlösung aus der geradezu läh¬
menden Stimmung , die sich seit dem Serajewoer Atten¬
tat der Bevölkerung bemächtigt hatte , gewirkt hat.

Samstag , - sir 2S. Juli MH.

Serbien. —Rußland greift ei».
Deutschland an der Seite Oesterreichs.

Aus der gesamten deutschen Presse klingt der starke
und tiefe Eindruck wider , den der Schritt Oesterreich-
Ungarns in Deutschland gemacht hat . Da ist denn vor
allem die vollkommene Einmütigkeit der Blätter aller
bürgerlichen Richtungen und aller Weltanschauungen
festzustellen, die Einmütigkeit darüber , daß Oesterreich-
Ungarn recht getan hat , endlich einmal die Geduld zu
verlieren , die ihr so oft schon von dem böswilligen Nach-
uar als Schwäche ausgelegt wurde , endlich einmal ein
gewichtiges „bis hierher und nicht weiter " zu sprechen.
Mit voller Einmütigkeit wird ferner die Berechtigung
der Forderungen der Doppelmonarchie zum Schutz gegen
die großserbische Wühlarbeit anerkannt , und schließlich
betont die gesamte Presse einhellig die selbstver¬
ständliche Bereitschaft Deutschlands zur
Erfüllung seiner Bündnispflicht,  wenn
es die Gestaltung der Umstände erfordern sollte. Ver¬
schiedentlich wird in die Vorgeschichte der österreichisch-
ungarisch-serbischen Mißhelligkeiten zurückgegriffen. Man
erinnert an die Annexionskrise , in der Serbien schließ¬
lich vor dem erhobenen Schwert Oesterreich-Ungarns zu¬
rückweichen mußte . Man gedenkt der ungeheuren wirt¬
schaftlichen Einbußen , die der Doppelmonarchie mit dem
wiederholten Zwang zur Kriegsbereitschaft von dem
Nachbar auferlegt wurden . Blätter der Linken wie der
Rechten stellen übereinstimmend fest, daß Oesterreich-
Ungarn , will es nicht sein Ansehen in der Welt ver¬
lieren , endlich einmal dem schmählichen Spiel , dessen
Folge seine Entkräftung sein sollte, ein Ende macht.

In Serbien.
Belgrad , 24. Juli . Das Regierungsorgan Samou-

prava veröffentlicht folgendes Communiquä : Der hies.
österreichisch-ungarische Gesandte Freiherr von Giesl
überreichte gestern abend um 6 Uhr dem Vertreter des
Ministers des Aeutzern, dem Finanzminister Dr . Pat-
schu, die Note seiner Regierung anläßlich seiner Ereig¬
nisse am Videvdan . Durch die Note , die sehr schwere
Beschuldigungen enthält , wird eine ganz kurze Frist für
die Antwort belasten . Die Lage kann als sehr ernst und
kritisch beurteilt werden . — Heute vormittag fand unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Pasitsch ein dringend
einberufener Ministerrat statt , in dem über die durch die
österreichisch ungarische Note geschaffene Situation be¬
raten wurde.

Die Auffassung Italiens und Englands.
Rom , 24. Juli . Tribuna und Eiornale d'Jtalia

betonen die außergewöhnlich ernste Bedeutung der öster¬
reichisch-ungarischen Note. Eiornale d'Jtalia fürchtet,
daß eine schwere internationale Krisis eröffnet sei, die
dem europäischen Frieden gefährlich werden könnte, gibt
jedoch dem Wunsche Ausdruck, daß es nicht zu diesem
Aeußersten kommen möge. Die serbische Regierung müsse
sich auf sich selbst besinnen und die gegen die Politik in
Belgrad erhobenen , im einzelnen spezifizierten Anklagen
hüten unbedingt auf die öffenliche Meinung Europas
einen ernsten Eindruck gemacht. Man müsse hoffen, daß
sich Serbien hierfür Rechenschaft geben werde.

London, 24. Juli . Die Westminstergazette sagt über
die Wiener Note : Die serbische Antwort muß notwendig
eine ernsthafte Erwiderung auf die schwere Anschuldi¬
gung enthalten , daß serbische Beamte direkt an der Pro¬
paganda gegen Oesterreich beteiligt sind. Wenn die An¬
schuldigungen substantiiert werden können, so glauben
wir nicht, daß die russische Regierung Einspruch er¬
heben dürfte , daß Serbien genötigt wird , Oesterreich-
Ungarn Genugtuung zu geben.

Krieg?
Die „Köln . Ztg ." schreibt zu den Wiener Bedingun¬

gen : „Die allgemeine Lage ist durch die ganze Entwick¬
lung der Dinge seit der Mordtat von Serajewo aus das
äußerste verwickelt worden . Darf man auch vorläufig
auf eine gütliche Lösung hoffen, so muß man doch auch

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. I.2S vierteljährlich. Post¬
bezugspreis für den Orts- und NachbarortsverkehrMk. I.W, im Fernverkehr
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die Möglichkeit eines kriegerischen Zu¬
sammenstoßes erwägen.  Er könnte entstehen,
wenn Serbien im Vertrauen auf eine Hilfeleistung
Rußlands  die Forderungen schroff ablehnt . Aber
selbst die Absicht einmal vorausgesetzt, so scheint uns Ruß¬
land im Augenblick nicht in der Lage dazu. Die inne¬
ren Schwierigkeiten , die Tausende von streikenden Ar¬
beitern sind ein nicht zu unterschätzender Hinderungs¬
grund . Aber der Grund auch, um den Rußland zu den
Waffen greifen würde , scheint uns nicht dazu angetan,
die Frage eines Eingreifens Rußlands zu bejahen . Zu¬
dem wäre dann auch das Prinzip der örtlichen Begren¬
zung des Streits durchbrochen, der in den vergangenen
Jahren gegen Europa gewirkt hat . Gerade bei diesem
Streitfall ist zu hoffen, daß, wenn es zum Kampf kom¬
men sollte, der Konflikt begrenzt bleiben
wird . Der Funke fliegt allzu nahe am allgemeinen euro¬
päischen Pulverfaß vorbei . Bis jetzt kann und muß man
die Hoffnung hegen, daß die Großmächte die Berechti¬
gung der österreichisch-ungarischen Forderungen anerken¬
nen werden und daß darum keine von ihnen ihre Unter¬
stützung dazu hergeben wird , um diesen berechtigten For¬
derungen entgegenzuwirken . _

Stadt, Bezirk und Nachbarschaft.
C a lw , den 25. Juli 1914.

Vom Rathaus.
Oeffentl . Sitzung des Gemeinderats mit Ortsarmen-

Lehörde unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Conz  am
Freitag nachmittag von 4 Uhr ab . Anwesend sind 9 Ge¬
meinderäte und Dekan Roos.

Auf der Tagesordnung stehen Armenfälle , nach de¬
ren Durchbesprechung Dekan Roos  fragt , ob der Ge¬
meinderat dagegen sei, wenn über den Bau des neuen
Realprogymnasiums eine alkoholfreie Kantine
auf dem Bauplatz eingerichtet würde . Dort sollte
den Arbeitern Gelegenheit gegeben sein , Kaffee,
Tee, Milch, Limonade , Mineralwasser u. s. w. zu
bekommen. Diese alkoholfreie Kantine soll nicht
anstelle  einer solchen erstellt werden , in der
alkoholische Getränke zu haben sind , sondern
daneben.  Vom Vorsitzenden wird mitgeteilt , daß
Frau Lutz schon um Uebertragung der Kantine während
des Neubaus eingekommen sei. Sie wäre auch bereit,
die alkoholfreien Getränke zu verabreichen . Der Ee-
meinderat einigte sich darauf , wenn jemand um Aufstel¬
lung einer Kantine mit alkoholfreien Getränken nach¬
sucht, nichts dagegen einzuwenden . — Der Eemeinderat
allein bestimmte dann die mit der Neuorganisation der
hiesigen Freiw . Feuerwehr notwendig gewordene Ab¬
änderung des Feueralarms.  Künftig wird
nach seinem Beschluß wie folgt alarmiert werden:

Bei Ausbruch eines Brandes in der Stadt sollen
sämtliche 4 Glocken der evgl. Kirche zusammenläuten und
Huppensignale gegeben werden . Dieser Alarm gilt dem
ersten Aufgebot . Der zweite Alarm geschieht durch das
Läuten des sogen. Dreierglöckchens, wiederum verbunden
mit Huppensignalen . Auf diesen Alarm hat auch das
zweite Aufgebot auszurücken. Bei Großfeuer kommt ab¬
wechselnd der erste und zweite Alarm (Zusammenläuten
und Läuten des Dreierglöckchens) in Anwendung . Da¬
gegen bleibt der Alarm bei aus wärtigen Bränden bei¬
behalten : mit der großen Glocke wird in dreimaligen Ab¬
sätzen geläutet.

Für die nächste Sitzung ist die Abänderung noch wei¬
terer Bestimmungen der Lokalfeuerlöschordnung vorge¬
sehen. — Die Ausbesserung und Lieferung
von Steintritten  für städtische Wege und Auf¬
gänge führt zu einer langen Debatte . Der Voranschlag
des Stadtbauamts lautet auf 653 -4l. Auf die Arbeit
liefen 8 Angebote ein, darunter 5 von auswärtigen Lieb¬
habern : Von denen waren Kirchherr und Strienz in
Stammheim mit einem Angebot , für 543,50 -4t die Ar¬
beit auszuführen , die billigsten Bieter . Nach ihnen kam
mit einem Angebot von 594,50 -4t die Firma Walz Wwe .,
Calw . Aufgrund des Submissionsverfahrens , das in der
Regel die billigsten Angebote berücksichtigt, wäre die



Ausführung dieser Arbeiten ohne weiteres an die
Stammheimer Submittenten gefallen. G.R. Kirch-
herr  aber beantragte, unbeschadet des um 50 -4( billi¬
geren Offerts die Arbeit der hiesigen  Firma zu
übertragen. Mit den auswärtigen Konkurrenten, die
keine Berufsgenoffenschaftbezahlen, keine Kranken- und
sonstige Versicherungen für ihre Arbeiter, und daher be¬
greiflicherweisebilliger arbeiten können, die ferner heute
als Unternehmer und in 14 Tagen wieder als Arbeiter
arbeiten, könnten die ansässigen Handwerker unmöglich
konkurrieren. Stadtsch. Conz:  dann bitte er um An¬
weisungen, überhaupt keine Auswärtigen mehr zu Sub¬
missionen aufzufordern. Die kämen jetzt und machten
der Verwaltung die größten Vorwürfe. Man habe vor
8 Tagen dem Meistertitel zuliebe das höchste Abgebot
unberücksichtigt gelassen, kombiniere man das mit dem
heutigen Fall , bei dem ein auswärtiger Submittent trotz
einem Unterschied von immerhin 50 ausgeschaltetwer¬
den soll, komme man bei den vorliegenden Abgeboten auf
das fünfthöchste Abgebot. Er warnt davor, einen Beschluß
zu fassen, der auswärtige Submittenten von den Sub¬
missionen ausschließt, denn damit könten die Finanzen
der Gemeinde in einer Weise geknebelt werden, die später
bitter bereut würde. Die Hände müsse man sich— bei
aller Hochholtungdes hiesigen Handwerks — doch frei¬
halten. B .A.M. Eisenmann  vertritt in lebhaften
Ausführungen die Auffassung, daß es ein Unrecht wäre,
wenn diese Arbeit bei den gegenwärtigen geschäftlichen
Verhältnissen am Platze nach auswärts vergeben würde.
Desgl . neigen E .R. Dreiß  und G.R. Baeuchle  da¬
zu, die Stammheimer Bieter fallen zu lassen zugunsten
des hiesigen in Betracht kommenden. Ersterer anerkennt
zwar die prinzipielle Berechtigung der Frage, ob der Ge¬
meinderat damit nicht ein Unrecht begehe, während
letzterer hervorhebt, daß in dem zur Frage stehenden
Fall ruhig der hiesige Submittent bevorzugt werden
könne, weil bei einem Ansässigen doch eher die Garantie
für glatte Arbeit gegeben sei, als unter Umständen bei
Vergebung nach außerhalb' es handle sich nicht aus¬
schließlich um Lieferungen,  sondern um ein Mt
Teil Herstellungsarbeiten.  Vom Bürgeraus¬
schuß sprachen noch die Herren Essig,  der der Ansicht
war, daß die auswärtigen Bieter jedenfalls nur so viel
abgeboten hätten, damit die hiesigen die Arbeit nicht er¬
hielten , und B.A.O. Wagner,  der sich direkt für Zu¬
schlag an die Firma Walz Wwe. einsetzte. Die Ab¬
stimmung  erfolgte durch den Eemeinderat, der in
dieser Angelegenheit allein maßgebend war. Er entschied
mit allen Stimmen , daß die Ausbesserung und Lieferung
der Steintritte für die Stadt an die Firma Walz
Wwe.  zu übertragen sei.

. Zusammen mit dem Bürgerausschuß  vergab
der Gemeinderat alsdann den Abbruch des alten
Krankenhauses  und des Armenhauses. Es waren
nachstehende Offerten eingelaufen : Von Martin Noteis,
Abbruchunternehmerin Karlsruhe, mit einem Angebot
von 705 »ll , Wilhelm Wolff-Stuttgart -Wangen mit 1200
Mark Angebot, E . Heermann und Kübler-Lannstatt mit
1240 oll, M. Muschler-Stuttgart mit 1325 oll, Zimmer¬
meister Kirchherr  hier mit 1750 oll und Bauwerk¬
meister Alber  h êr mit 3010 oll. Es wurde einstimmig
letzterem zugeschlagen. — Schluß der Sitzung 7 Uhr.

Die Säuglingssterblichkeit in Calw.
Wir veröffentlichten gestern eine Aufstellung darüber, in

welcher Weise die Säuglingssterblichkeit im Lande  insgesamt
im Jahre 1913 sich entwickelt hat. Daraus war ersichtlich, daß in
Württemberg im verfl. Jahre 9545 Lebendegborene vor Errei¬
chung des 1. Lebensjahres wieder gestorben sind, 296 weniger
als 1912. Es ist sehr interessant, zu verfolgen, wie sich die Sterb-
lrchkeitsziffer auf die einzelnen Oberämter und Städte verteilt
und für Calw von besonderer Bedeutung, daß neben Tübingen
unsere Stadt unter den Gemeinden des Landes mit 5000 und
mehr Einwohnern den niedersten Prozentsatz gestorbener Kinder
im Säuglingsalter aufweist.

Die höchsten Säglingssterblichkeiten haben 1913 gehabt unter
den Oberämtern Horb  20,2 , Neresheim 19,6, Biberach 18,9,
Reutlingen 18,5, unter den Gemeinden mit 5000 und mehr Ein¬
wohnern Bietigheim 21,2, Kirchheim-Teck 20,6, Baie rs-
bronn  20,3, Vaihingen a. F . 20,0; während mit den nieder¬
sten Ziffern auftreten die Oberämter Gaildorf 9,0, Tübingen 9,1,
Brackenheim 9,1, Mergentheim 9,7, Schorndorf 9,9, und die Ge¬
meinden mit 5000 und mehr Einwohnern Tübingen 6,6, Calw
6,6, Rottenburg 7,9, Böblingen 8,9, Metzingen 9,8, Eßlingen 9,9.
Stuttgart nimmt mit 12,8 X eine Mittelstellung(bei 7279 Le¬
bendgeborenen 934 im 1. Lebensjahr Gestorbene) ein. Man sieht,
daß es sich ebensowohl um ländliche Gemeinden und Landgebiete
(Baiersbronn, Horb, Neresheim usw.) wie um ausgesprochene
Jndustriegemeinden und Industriegebiete (Bietigheim, Kirch-
Heim-Teck, Vaihingen a. F . usw.) handelt, daß also das persön¬
liche und lokale Verhalten von ganz erheblichem Einfluß ist und
nicht das Wohnen auf dem Lande oder in in¬
dustriereichen Orten an sich  ausschlaggebend ist.

Die Sozialdemokratie im 7. Reichstagswahlkreis.
Auf einer in Unterreichenbach abgehaltenen sozialdemokra¬

tischen Kreisgeneralversammlungdes 7. württembergischen
Reichstagswahlkreises wurde Steinmaher-Stuttgart als Kandidat
für die nächsten Reichstagswahlen aufgestellt.

8t. Amtliches. Vom evangelischen Oberschulrat ist je eine
ständige Lehrstelle in Nürtingen an der Mittelschule dem Ober¬
lehrer Waller in Pfalzgrafenweiler OA. Freudenstadt; in Dorn¬

stetten OA. Freudenstadt dem Hauptlehrer Rocker in Oberilfingey
O.A. Freudenstadt; in Asperg OA. Ludwigsburg dem Hauptleh¬
rer Ackerl in Calmbach OA. Neuenbürg; in Stammheim OA.
Ludwigsburg, dem Hauptlehrer Köhlei» Jgelsloch OA. Neuen¬
bürg; in Bitz OA. Balingen dem Unterlehrer Wilhelm Wolfs in
Sindelfingen OA. Böblingen übertragen worden.

Bahndienst. Bahnwärter Kling auf Posten 62 der Abteilung
Liebeuzell wude auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

Nummer 10 des Kur- und Fremdenblatts wird heute 14
Seiten stark ausgegeben. Sie enthält die Kurlisten der Bäder
Liebenzell und Teinach und der Kurorte Calw, Hirsau und Neu¬
bulach. Im Textteil befinden sich ein Gedicht„Guter Rat" von
Theodor Fontane, kürzere Berichte aus Bad Liebenzell, Bad Tei¬
nach und Calw, ein Aufsatz über die Teinacher Mineralquellen
und eine Humoreske„Wem gehört die Frau?"; kleinere Notizen
über das Reisen usw.

Zur gefl. Beachtung! In der Ankündigung des Real-
progymnasiums im gestrigen Blatt ist ein Druckfehler
unterlaufen . Die öffentliche Prüfung findet nicht, wie
in dem Inserat angegeben, am Dienstag , sondern am
Donnerstag , den 30. ds. Mts ., statt. (Vgl . Anzeige im
Zweiten Blatt .)

Altensteig, 24. Juli . Auf der Straße von Ebhausen nach
Berneck ereignete sich gestern nachmittag ein Autounfall, der leicht
schwere Folgen hätte nach sich ziehen können. Das Auto einer
russischen Aerztin, in dem sich auch noch andere Personen be¬
fanden, kam von Bad Kissingen und befand sich auf der Reise nach
Paris . Als der Wagen die Straße zwischen Ebhausen und
Berneck passierte, sauste plötzlich ein Baumstamm, der beim Holz¬
schleifen ins Rutschen geraten war, den Waldabhang hinunter und
schwebte in dem Augenblick über der Straße, als das Auto daher¬
kam. Während die übrigen Insassen durch rechtzeitiges Sich-
niederbücken der drohenden Gefahr entgingen, wurde die Aerztin
am Kopfe getroffen und erlitt eine Gehirnerschütterung, die ihre
Verbringung ins Altensteiger Krankenhaus nötig machte; der Zu¬
stand besserte sich indessen alsbald, so daß sie heute früh die Fahrt
fortsetzen konnte. Sie will einige Tage in Freudenstadt zu¬
bringen. um sich von dem Unfall zu erholen.

Württemberg
Die Auswanderung aus Württemberg

nach überseeischen Ländern hat seit mehr als einem hal¬
ben Jahrhundert in den beiden letzten Jahren ihren
niedersten Stand erreicht. Es ist dies ein erfreuliches
Zeichen dafür, daß mit dem wirtschaftlichenAufschwung
Deutschlands auch die Lebenshaltung in Deutschland sich
bedeutend verbesserte und daß es sich in Deutschland,
wenn man sich der Arbeit ebenso wie über dem Kanal
unterzieht, mindestens ebenso gut und in geordneten Ver¬
hältnissen leben läßt wie andrwärts. Während die
überseeischeAuswanderungaus Württemberg von 1871
bis 1900 jährlich durchschnittlich 4438 Personen umfaßte
und sie ihre Höchstziffer im Jahre 1881 mit 11470 Per¬
sonen (niederste im Jahre 1877 mit 1032 Personen) er¬
reichte, wie überhaupt das Jahrfünft 1881—1885 mit
44 89 Auswanderern alle anderen Perioden weit über¬
traf, war bald die Auswanderung von 1901—1910 am
höchsten im Jahre 1902 mit 1558 und am niedersten im
Jahre 1909 mit 803 Personen. In den letzten drei Jah¬
ren ergäben sich folgende Ziffern : 1911 920, 1912 514
und 1913 685; dabei gingen von den vorjährigen 685
Auswanderern 593 nach den Vereinigten Staaten Nord¬
amerikas. Während Württemberg früher ein Hauptkon¬
tingent der überseeischen Auswanderung stellte, steht es
jetzt erheblich hinter dem Reichsdurch¬
schnitt (auf 10 000 Einwohner in Württemberg 27,
im Reich 39 Auswanderer) . Dieses gewaltige Nach¬
lassen der württembergischenAuswanderung fällt umso
mehr ins Gewicht, als die württembergische Bevölkerung
von 1885—1910 von 1 995188 Einwohnern auf 2 437 574,
also bis Ende 1913 um eine halbe Million stieg.

Politisches aus dem Oberland.
Aulendorf, 24. Juli . Auf der heutigen Versammlung der

Zentrumspartei aus den vier zum 17. Reichstagswahlkreis ge¬
hörenden Oberämtern Tettnang, Ravensburg, Saulgau und Ried-
lingen waren 230 Stimmen vertreten. Davon entfielen 225
Stimmen auf die Kandidatur des Landessekretärs Stiefele
vom katholischen Volksverein. Gutsbesitzer Adorno aus Kalten¬
berg erhielt zwei Stimmen, der Landtagsabgeordnete Sommer
eine Stimme. Außerdem wurden zwei weiße Stimmzettel abge¬
geben, somit ist die Kandidatur Stiegele fast einstimmig aufgestellt
worden.

Bon den Fildern , 24. Juli . Schwere Gewitter- und
Wasserschäden sind im Laufe der letzten Woche über
unsere Filder hereingebrochen und haben an Feld, Wald
und Flur zum Teil großen Schaden verursacht. Ob teil¬
weise aus den Getreidefeldern der Sturm - und Wasser¬
schaden größer ist als der Hagelschaden, ist schwer zu un¬
terscheiden. Am besten ist das Steinobst davongekom¬
men, das eine mittelgute bis guteErnte  gibt.
Das Kernobst hat sich sehr schön entwickelt und läßt
einen weit größeren Ertrag erwarten, als vor einigen
Wochen noch angenommen wurde. Der Stand der Ge¬
treidefelder ist ebenfalls nicht schlecht, besonders in trocke¬
nen Lagen. Die Früchte haben sich sehr gut und kräftig
entwickelt. Bei der Gerste kann, wo das Wasser und die
Gewitter nicht gehaust haben, in 14 Tagen mit der Ernte
begonnen werden. Den Kartoffel- und Krautfeldern hat
der fortgesetzte Regen sehr geschadet. Mancher Acker ist
geradezu ersoffen. Das Oehmd hat sehr schön angesetzt
und gibt reichen Ertrag.

Aalen, 24 Juli . Heute nachmittag gegen drei Uhr wurde
der 25 Jahre alte Hilfsbremser Josef Schnepf von einer Ran¬
gierabteilung überfahren und sofort getötet. Er hinterläßt eine
ihm erst vor kurzem angetraute junge Frau.

Aalen, 24. Juli . In Essingen ist Generalleutnantz. D. Frei¬
herr Karl v. Röder, beinahe 61 Jahre alt, gestorben. Er war
5 Jahre lang persönlicher Adjutant des jetzigen Königs als da¬
maligem Prinzen, kommandierte später das 14. Dragoner-Regi¬
ment in Kolmar, dann die 27. Kavallerie-Brigade in Ulm und
lebte seit 1912 im Ruhestand in Tübingen.

Ulm, 24. Jul . Der Hilfswärter Honold wollte gestern in
der Nähe des neuen Güterbahnhofs das Gleis überschreiten
wurde vom Blaubeurer Zug erfaßt und schrecklich verstümmelt'
Eine Witwe mit 4 Kindern betrauern den Vater.

Ellwangen, OA. Leutkirch, 24. Juli . Im nahen Tristolz
wollte die Oekonomenfrau Christ, die mit anderen Personen beim
Kalben einer Kuh im Stalle beschäftigt war, ein unruhiges, stör¬
risches Stück Vieh vom Barren loslösen und an einen anderen
Ort verbringen. Das Tier kam mit dem Kopf der Frau unter
die Kleider, stieß ihr ein Horn tief in die Gedärme und verletzte
sie schwer am Unterleib, so daß sie sofort ins Krankenhaus nach
Ochsenhausen verbracht werden mußte. Der Fall ist umso be¬
dauerlicher, da die Frau der Entbindung entgegensieht.

Au» Welt «Nb Heit.
Zu Bassermanns KV. Geburtstag.

Heute ist der Führer der Nationalliberalen Partei
Deutschlands 60 Jahre alt . Die Anhänger und Mit¬
glieder der „Partei der Reichsgründung" gedenken dieses
Festes mit besonderer Freude, ist ihnen Bassermanndoch
derjenige, der in ungebrochener Kraft das viel berannte,
aber solid gebaute Parteischiff durch die Klippen der
Parteipolitik steuert. Möge er seiner Partei noch viele
Jahre in Rüstigkeit erhalten bleiben.

Den Vater und sich selbst erschaffen.
Saarbrücken, 24. Juli . Ein schweres Verbrechen ist heute

füh in dem benachbarten Brebach verübt worden. Der 18jährige
Kaufmann Ludwig Weber hatte vor etwa 14 Tagen seinem Vater
2000 entwendet, und war damit geflohen. Dieser Tage kehrte
er zurück und begab sich heute früh in die Wohnung seines Vaters,
der ihm Vorwürfe wegen des Diebstahls machte. Hierbei zog der
Sohn einen Revolver und streckte mit einem Schuß seinen Vater
nieder. Die sofort herbeigerufene Polizei wollte Weber, der sich
in ein Zimmer eingeschloffen hatte, festnehmen. Als man die
Türe aufbrach, richtete er die Waffe gegen sich selbst und erschoß
sich. Beide, Vater und Sohn, starben unmittelbar nachher.

Eisenbahnunglück.
Metz, 24. Juli . In Großmoyeuvre fuhr heute nachmittag

12 Uhr 26 Min. eine Maschine dem Personenzug 2835 in die
Flanke. Schwer verwundet wurden Herr Süßling, Frau Marx,
Herr De Pouges; leicht verwundet Frau Braunsberger aus Gan¬
dringen, Zolleinnehmer Weber, Sohn Roth und Frau Molder aus
Großmoyeuvre. Die Schwerverwundeten befinden sich im Kran¬
kenhaus de Wendel. Die Leichtverletztenkonnten sich nach der
Anlage des Notverbandes durch den Bahnarzt Dr. Freiburger in
ihre Wohnungen begeben.

Im Auto verunglückt.
ourg, 24. Juli . Bei einer Probefahrt geriet in Nieder¬

brechen ein Kraftwagen an einer scharfen Kurve in den Straßen¬
graben und überschlug sich. Der Chauffeur und ein junger Mann
aus Kirberg waren sofort tot, die übrigen Insassen erlitten leich¬
tere Verletzungen.

Aus der Volkspartei.
Mit dem Sieg des fortschrittlichen Kandidaten bei her

Reichstagsersatz-Stichwahl in Labiau-Wehlau zählt die Volks¬
partei im Reichstag 46 Abgeordnete und hat Nationalltberale
und Konservative, denen sie seit der kürzlich gewonnenen Koburger
Wahl an Stärke gleich war, überholt, um nach Zentrum und So¬
zialdemokratie an die 3. Stelle zu rücken.

Poincare reist nach Schweden.
Nach der üblichen herzlichen Verabschiedung des Präsidenten

der französischen Republik vom russischen Kaiser in Kronstadt,
dampfte das französische Geschwader, darunter das Panzerschiff
„France" mit Poincare an Bord, gestern vormittag nach Schweden.

Ein italienisches Geschwader nach Durazzo.
Nom, 24. Juli . Wie die „Tribuna " mitteilt , ist das

erste italienische Geschwader, bestehend aus den Dread¬
noughts „Dante", „Cesare" und „Leonardo da Vinci",
sowie mit einem Geschwader Torpedoboote, mit dem Ziel
Durazzo in See gegangen. _

Landwirts «hsft «nd Märkte.
Gute deutsche Gerstenernte.

Die Aussichten für die Gerstenernte im Deutschen Reiche be¬
urteilt die „Tageszeitung für Brauereien" in Berlin auf Grund
einer bis zum 20. Juli veranstalteten Umfrage dahin: Die An¬
baufläche der Braugerste wird etwa die gleiche sein wie 1913. Der
Stand der Gerstenfelder im Deutschen Reiche ist vorwiegend gut
bis sehr gut.  Vorwiegend sehr gut ist der Stand in Süd¬
deutschland,  besonders in Bayern, in Baden, Württem¬
berg,  Rheinhessen und in der Provinz Sachsen. Gut bis sehr
gut sind die Aussichtenu. a. in Schlesien, Posen, Pommern,
Brandenburg, Anhalt, Schleswig-Holstein, den thüringischen
Staaten, Hessen-Nassau, Obeehessen, der Rheinprovinz und im
Königeich Sachsen. Gut sind die Aussichten in Ost- und West-
Preußen, Hannover, Oldenburg, Waldeck-Pyrmont, in den Ge¬
bieten von Hamburg, Mecklenbug-Schwerin und in Hohenzollern.
Ueber die Güte läßt sich zuzeit noch nichts Bestimmtes sagen, doch
rechnen die Sachverständigen mit guten bis recht guten Quali¬
täten. Die Ernte kann rechtzeitig erfolgen. _ ,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckeret



Amtliche und Privatanzeigen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Unter¬

reichenbach belegenen, im Grundbuch von Unterreichenbach Heft 3 Ab¬
teilungI Nr. 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des Emil Wittum,  Kochs in Unterreichen¬
bach eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 100 Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden. Saalanbau 4s 22 qm
Geb. Nr. 100s Stollgkbäude mit Schuppen 98 qm

Hofraum samt Freitreppe 6 s 23 qm
11 s 43 qm,

das Schwarzwaldhotel im Teich beim Bahnhof
Güterparzelle Nr. 79 Wirtschastsgartenm.Anlagen,steinerner

Freitreppe und Gemüsegarten daselbst 25 s 71 qm;
Gemeinderätlicher Anschlag der Grundstücke 85,000

des Zubehörs 897
am Donnerstag , den 17. September 1914 , nachm.

3 Uhr , auf dem Rathaus in Unterreichenbach
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 20. Juni 1914 ln das Grund-
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 22. Juli 1914.
Kommifsür:

Feucht , Bez.-.Notar.

lüe Lrnsolissns um! Kinäsr,
x: beäeutenä um» Preis^

emplielilt

üikllLMM, unlei-s k/!al-kl8lr- 3886.

Lckivsrr , iveiss unä farbig,
in allen Orö88en unä ? rei8l3Zen,

l OssoliäkbslLrsls
6er

v. 6. m. d. U.

Bewahrung von MM in laulenäer Rechnung.
Bewährung von kaukreäilen.
Bewährung von(lorzchüszen aulZchuläscheine.
krottnung von iaulenäen Rechnungen

ohne MM (ScheckKonto).
Ankauf unä kinrug von wechseln auf In- unäAuslanä.
An- unä verkauf von Wertpapieren,
kostenfreie Einlösung von Lins- unä Sewinn-

anteilscheinen.
Unmechslung fremäer Seläsorten.
öesorgung von Änsschein-unä viviäenäen-

scheinbogen.
Aufbewahrung von Wertsachen

in unseren teuer- unä eindruchsicheren Kassen¬
schränken(Sates) unter Mitverschluss äer Mieter.

Annahme von 5parein!agen.
Milsbme vs«Nnleben,

verrinrlich mit 4 °/o bei Zmonatlicher Nnäigungrfrirt,
,» „ 4V- °/° ,» bmonatlicher künäigungrkrirt

vom Lage äer Linrablung an.

MWch res Prcis«urmr MM Somliag
Konzert der Stodtkaoellc

im Garten des Badischen Hofes
(bei ungünstiger Witterung im Saal ).

Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pfg.

öm unter>1. L4«
SN 638 Te'ekannetr snZesclilossen.

kr. ttaudsn , Lsiksnsieäsi 'si.

Bezirks-ZiegenzOlvereill EM.
Am Sonntag » den 26. Juli , nachmittags

2 Uhr, findet bet Mitglied Schüle im Schützeu-
hauS in Lalw eine

Mitgliederversammlung
statt. Tagesordnung:  Unsere Ziegenschau und
Prämiierung im Herbst.

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist notwendig.
Der Ausschuß.

1 Stsuälo, : c,i-i As,«»-, LsI«.

oci Spants kisuksitsnM
IN sllsn Lrössan unä Preisen
^- suk t.sgvr. ^ -s

Vom alten Krankenhausgebäudehabe ich
Mster, Me», MstrrlNt», LreM», Trevpa-
»nschlSge,BideipMche«. Sliotire»,öhnlitschW-
Ma, MfteMstWe», Motel, »eioWl. Jach-
»litle», Fotzriezel. Amholz, BreltaMe», sm>«

eiie soft Wz«e«eBamda
zu verkaufen. Es können auch zum Teil ganze Gebäude ge¬
kauft werden.

BamverLmeister Alber,
Calw.

Veors pkelkker
Lolonlslwsrea Vsästrs8§e 387

empfiehlt kür 6ie bevorstebencke bünmackeieit:
2uokon, Hnmsolt688>g, IVsinsssig, 8a!io/l,

8a!iô !-?engam6ntpspi6n in Köllen,
ferner Aloslvxtrsltt

in nur bester tZualität 2U 6eo billi§sten kreisen.

Im Laufe nächster Woche trifft

ein Waggon

Torfmull
ein. Bestellungen hierauf nimmt
entgegen

W . Dingler.
Telefon 69.

kiMMM
Hochprima, vollständig ausgereifte,
in Sandboden ausgewachsene
NmkoitolcrMsertroien
der Zentner Mk. 3.—, bei 5 Ztr.
Mk. 4.90, bei 10 Ztr. Mk. 4.80,
empfehlen

Köhler L Pflaum,
Weilderstadt.

Eine große Partie

Gersten-
Futtermehl

ist bei mir eingetroffen, welches ich
zu billigem Preise abgebe.

E. Jung , Telefon 83.

eine fälbln
samt Kalb

setzt dem Verkauf aus
Georg Schnürle, Oberkollbach.

Einen 9 Monate
alten, schönen

wüchsigenFarren
(Rotscheck) 'zur Zucht geeignet, setzt
dem Verkauf aus.
Georg Oelschläger, Jgelsloch.

MWerverein
Stammheim.

Nach längerer Fahrt und dauern¬
dem Aufenthalt hat sich endlich der
schon lang ersehnte Stammhalter
bei unserem Genossen und Kassier
3 . K . und seineml. Päule
eingestellt.

Zu diesem Familienereignis
wünschen wir ein frohes und herz¬
liches: Frisch auf!

Mer gelt Jakoble de's G'späßle
kost' a Fäßle! -

Bad Liebenzell.
verloren

ging ein Kilometerzähler auf der
Hauptstraße Liebenzell Unterlengen¬
hardt. Abzugeb. gegen Belohnung bei

Eugen Staab.

Gesucht auf 15. August
unbedingt zuverlässiges

Mädchen.
nicht unter 16 Jahren, für den Nach¬
mittag zu kleinem Kind.

Zu erfragen auf der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

TW Ml-en,
das selbständig kochen kann und auch
Hausarbeit übernimmt, wird auf 1.
September gesucht.

Frau Dr. Erwin Maier,
Pforzheim, Jahnstr. 40.

Zwei tüchtige

KlpSVI*
finden sofort Beschäftigung bei

BauwerLmeister Alber.
bietet Sterbegeld-Berstchg.

L8ÜU «. rühr., b Landl, bekannt.
Mann, gleichviel welcheu

""" Stand. Auß.wchtl. 25 Mk.
hoh-Prov Off. „Existenz

vlvl 28" nach Letpzig-Bo . 18.

Zunge TrauW
für einige Stunden täglich

BeWstigung.
Zu erfragen in d. Seschäftsst. d. Bl.

Herrschaft!, möbl.
Zimmer»

evtl. Schlafzimmer extra, in vor¬
nehmer Höhenlage mit prächtiger
Aussicht zuml . August zu vermieten.
Zu erfragen unter ö. L. in der
Geschäftsstelle ds. Bl.
Freundliches, gut möbliertesZimmer
auf 1. August oder später zu ver¬
mieten.

Badstraße 361 l.
In Höhenlage mit schöner Aussich

VstG" möblierte "WW

LlMMSI»
sofort? oder auf 1. August zu ver¬
mieten. Anfragen unter k. VV. an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein Quantum guten

Apfelmost
hat zu verkaufen
Lammwirt Braun, Altburg.

in billigen wie besten Sorten,
roh und jede Woche frisch ge¬
brannt  empfiehlt bestens
Telefon 120.  O . 86NVÄ.



VWN - MMrKllls!
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Zn
bedeutend

znriiMeWen
Preisen

W 2?. M W1 . MM
S« ii- md Wder -Msedtim,

SW . JememW,
HemmW.

Reste in VmmMe,

L . Mer . EM . MM.
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